18. Sonntag im Jahreskreis
 III





        C-18

1. Lesung: Koh 1, 2; 2, 21-23

2. Lesung: Kol 3, 1-5. 9-11

Evangelium: Lk 12, 13-21

zu Beginn:

Alles ist Windhauch,
 

alles ist vergänglich.

Der Tod stellt alles in Frage.

Er hat aber nicht das letzte Wort.

Es gibt auch die Liebe, 

die stärker ist als der Tod.

Was der Liebe entspricht, 

hat sicher einen bleibenden Wert.

Kyrie:

I.

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast die Armen seliggepriesen
 


und dich in Not als Heiland erwiesen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
In dir sind wir eine neue Schöpfung,


neu geschaffen für das ewige Leben.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, in dir wurde alles erschaffen 


im Himmel und auf Erden. - In dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
Du hast die Armen seliggepriesen
 


und dich in Not als Heiland erwiesen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Wie du vom Vater auferweckt wurdest,


„so sollen auch wir als neue Menschen leben.“

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Ewiger Gott.

Die Tage zerrinnen uns zwischen den Händen.

Unser Leben schwindet dahin.

Du aber bleibst.

Gestern und heute und morgen

bist du derselbe.

Von Ewigkeit her kennst du uns.

Unsere Zukunft liegt in deiner Hand.

Mach(e) uns bereit,

dir alles anzuvertrauen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Ewiger Gott.

Die Tage vergehen,

unser Leben schwindet (da)hin.

Du aber bleibst.

Gestern, heute und morgen

bist du ewige Weisheit und Liebe.
(- Von Ewigkeit her kennst du uns.

Unsere Zukunft liegt in deiner Hand. -)

Mach(e) uns bereit,

dir alles anzuvertrauen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater.

Bewahre uns vor der Gier nach Reichtum und Macht.

Gib, 
daß wir alles, was uns anvertraut ist,

recht gebrauchen.

Lehre uns, 
daß Liebe unser größter Reichtum ist -

die Liebe, die du uns schenkst

und die wir einander erweisen.

Das gewähre uns durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 



vgl. Koh 1, 2; 2, 21-23
Lesung aus dem Buch Kohelet.

„Windhauch, Windhauch, sagte Kohelet, 
Windhauch, Windhauch, das ist alles Windhauch.
Denn es kommt vor, daß ein Mensch, 
dessen Besitz durch Wissen, Können und Erfolg erworben wurde, ihn einem andern, der sich nicht dafür angestrengt hat, 
als dessen Anteil überlassen muß. 
Auch das ist Windhauch und etwas Schlimmes,
das häufig vorkommt.
Was erhält der Mensch dann durch seinen ganzen Besitz 
und durch das Gespinst seines Geistes, 
für die er sich unter der Sonne anstrengt?
Alle Tage besteht sein Geschäft nur aus Sorge und Ärger, 
und selbst in der Nacht kommt sein Geist nicht zur Ruhe. 
Auch das ist Windhauch.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 90, 5-6. 12-14. 17
(Kurzfassung)
KV:
GL 190 (= GL 171/2); GLÖ 639/1; T 2034
K:
„Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner.“

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner.“

V: 
Von Jahr zu Jahr säst du die Menschen aus;


sie gleichen dem sprossenden Gras.


Am Morgen grünt es und blüht,


am Abend wird es geschnitten und welkt.
A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner.“

V: 
Unsere Tage zu zählen, lehre uns!


Dann gewinnen wir ein weises Herz.


Herr, wende dich uns doch endlich zu!


Hab Mitleid mit uns!
A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner.“

V: 
Sättige uns am Morgen mit deiner Huld!


Dann wollen wir jubeln und uns freuen all unsre Tage.


Es komme über uns die Güte des Herrn, unsres Gottes!


Laß gedeihen das Werk unsrer Hände!

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, erbarme dich meiner.“

Antwortpsalm


vgl. Ps 90, 5-6. 12-14. 17
(Kurzfassung)
KV:
GL 745 (= GL 752); nicht im GLÖ; T 2098
K:
„Vertrau auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

A:
„Vertrau auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Von Jahr zu Jahr säst du die Menschen aus;


sie gleichen dem sprossenden Gras.


Am Morgen grünt es und blüht,


am Abend wird es geschnitten und welkt.
A:
„Vertrau auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Unsere Tage zu zählen, lehre uns!


Dann gewinnen wir ein weises Herz.


Herr, wende dich uns doch endlich zu!


Hab Mitleid mit uns!
A:
„Vertrau auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“

V: 
Sättige uns am Morgen mit deiner Huld!


Dann wollen wir jubeln und uns freuen all unsre Tage.


Es komme über uns die Güte des Herrn, unsres Gottes!


Laß gedeihen das Werk unsrer Hände!

A:
„Vertrau auf den Herrn; er ist Helfer und Schild.“
Antwortpsalm


vgl. Ps 90, 5-6. 12-14. 17
(Kurzfassung)
KV:
GL 711/1 (= GL 526/5); GLÖ 229; T 2054
K:
„Herr, erhebe dich; hilf uns und mach uns frei.“
A:
„Herr, erhebe dich; hilf uns und mach uns frei.“
V: 
Von Jahr zu Jahr säst du die Menschen aus;


sie gleichen dem sprossenden Gras.


Am Morgen grünt es und blüht,


am Abend wird es geschnitten und welkt.
A:
„Herr, erhebe dich; hilf uns und mach uns frei.“
V: 
Unsere Tage zu zählen, lehre uns!


Dann gewinnen wir ein weises Herz.


Herr, wende dich uns doch endlich zu!


Hab Mitleid mit uns!
A:
„Herr, erhebe dich; hilf uns und mach uns frei.“
V: 
Sättige uns am Morgen mit deiner Huld!


Dann wollen wir jubeln und uns freuen all unsre Tage.


Es komme über uns die Güte des Herrn, unsres Gottes!


Laß gedeihen das Werk unsrer Hände!

A:
„Herr, erhebe dich; hilf uns und mach uns frei.“

Antwortpsalm


vgl. Ps 90, 5-6. 12-14. 17
(Kurzfassung)
KV:
GL 711/2; nicht im GLÖ; T 2030
K:
„Du Herr, wirst uns behüten, uns erretten auf ewig.“
A:
„Du Herr, wirst uns behüten, uns erretten auf ewig.“
V: 
Von Jahr zu Jahr säst du die Menschen aus;


sie gleichen dem sprossenden Gras.


Am Morgen grünt es und blüht,


am Abend wird es geschnitten und welkt.
A:
„Du Herr, wirst uns behüten, uns erretten auf ewig.“
V: 
Unsere Tage zu zählen, lehre uns!


Dann gewinnen wir ein weises Herz.


Herr, wende dich uns doch endlich zu!


Hab Mitleid mit uns!
A:
„Du Herr, wirst uns behüten, uns erretten auf ewig.“
V: 
Sättige uns am Morgen mit deiner Huld!


Dann wollen wir jubeln und uns freuen all unsre Tage.


Es komme über uns die Güte des Herrn, unsres Gottes!


Laß gedeihen das Werk unsrer Hände!

A:
„Du Herr, wirst uns behüten, uns erretten auf ewig.“
Antwortpsalm


vgl. Ps 90, 5-6. 12-14. 17
(Kurzfassung)
KV:
GL 118/3; nicht im GLÖ; T 2073
K: 
„Komm, Herr, komm und erlöse uns.“

A: 
„Komm, Herr, komm und erlöse uns.“

V: 
Von Jahr zu Jahr säst du die Menschen aus;


sie gleichen dem sprossenden Gras.


Am Morgen grünt es und blüht,


am Abend wird es geschnitten und welkt.
A: 
„Komm, Herr, komm und erlöse uns.“

V: 
Unsere Tage zu zählen, lehre uns!


Dann gewinnen wir ein weises Herz.


Herr, wende dich uns doch endlich zu!


Hab Mitleid mit uns!
A: 
„Komm, Herr, komm und erlöse uns.“

V: 
Sättige uns am Morgen mit deiner Huld!


Dann wollen wir jubeln und uns freuen all unsre Tage.


Es komme über uns die Güte des Herrn, unsres Gottes!


Laß gedeihen das Werk unsrer Hände!

A: 
„Komm, Herr, komm und erlöse uns.“

ZWEITE Lesung 



vgl. Kol 3, 1-5. 9-11

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Kolosser.
„Ihr seid mit Christus auferweckt;

darum strebt nach dem,

was im Himmel ist,

wo Christus zur Rechten Gottes sitzt.

Richtet euren Sinn auf das Himmlische 

und nicht auf das Irdische!

Denn ihr seid gestorben,

und euer Leben ist mit Christus verborgen in Gott.

Wenn Christus, unser Leben, offenbar wird,

dann werdet auch ihr mit ihm

offenbar werden in Herrlichkeit.
Darum tötet, was irdisch an euch ist: 
die Unzucht, die Schamlosigkeit, 
die Leidenschaft, die bösen Begierden 
und die Habsucht, die ein Götzendienst ist.
Belügt einander nicht; 
denn ihr habt den alten Menschen mit seinen Taten abgelegt

und seid zu einem neuen Menschen geworden, 
der nach dem Bild seines Schöpfers erneuert wird, 
um ihn zu erkennen.
Wo das geschieht, gibt es nicht mehr 
(- Griechen oder Juden, -) 

Fremde, Sklaven oder Freie, 
sondern Christus ist alles und in allen.“

 

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Selig, die arm sind vor Gott;


denn ihnen gehört das Himmelreich.“ 





(vgl. Mt 5, 3)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Sammelt euch nicht Schätze hier auf der Erde,


sondern sammelt euch Schätze im Himmel.“ 





(vgl. Mt 6, 19f)
oder:

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Verschafft euch einen Schatz, 


der nicht abnimmt, droben im Himmel, 


wo kein Dieb ihn findet


und keine Motte ihn frißt.“ 





(Lk 12, 33)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - OSTERZEIT III
-

IM JAHRESKREIS - SEELENMESSE -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Kol 3, 1-4)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Auch wenn es sich dem Aug´ versteckt, -


und Leid die Freude überdeckt, -


ihr seid mit Christus
auferweckt. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 12, 15-21)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
(Du-Form)
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Was ist am Ende deiner Jahr´, - 



wenn jetzt die Habgier offenbar, - 



Gott sagt zu dir, du bist ein Narr. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2. 
Hast du gelebt in Saus und Braus, - 



dein Vorrat reicht nicht ewig aus, - 



was wird mit dir im Vaterhaus? - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 12, 15-21)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“
(Er-Form)
V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1. 
Was ist am Ende seiner Jahr´, - 



wenn jetzt die Habgier offenbar, - 



Gott sagt zu ihm, du bist ein Narr. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2. 
Hat er gelebt in Saus und Braus, - 



sein Vorrat reicht nicht ewig aus, - 



was wird mit ihm im Vaterhaus? - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 12, 15-21

(Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit sagte Jesus zu den Leuten: 
Gebt acht, hütet euch vor jeder Art von Habgier. 
Denn der Sinn des Lebens besteht nicht darin, 
daß ein Mensch aufgrund seines großen Vermögens 
im Überfluß lebt.
Und er erzählte ihnen folgendes Beispiel: 
Auf den Feldern eines reichen Mannes stand eine gute Ernte.

Da überlegte er hin und her: Was soll ich tun? 
Ich weiß nicht, wo ich meine Ernte unterbringen soll.

Schließlich sagte er: So will ich es machen: 
Ich werde meine Scheunen abreißen und größere bauen; 
dort werde ich mein ganzes Getreide 
und meine Vorräte unterbringen.

Dann kann ich zu mir selber sagen: 
Nun hast du einen großen Vorrat, der für viele Jahre reicht. 
Ruh dich aus, iß und trink und freu dich des Lebens!

Da sprach Gott zu ihm: 
Du Narr! Noch in dieser Nacht wird man dein Leben von dir zurückfordern. Wem wird dann all das gehören, 
was du angehäuft hast?

So geht es jedem, der nur für sich selbst Schätze sammelt, 

aber vor Gott nicht reich ist.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Die Lesungen des heutigen Sonntags beginnen 

mit der Klage über die Vergänglichkeit: Alles ist Windhauch.

Diese Worte aus dem Buch Kohelet sollen uns nicht traurig machen, 

wohl aber besinnlich stimmen. - Kritisch wird in Frage gestellt, 

was für uns „Hoffnung“ bedeutet.

Auf welches Ziel leben wir hin?

Was sind die Werte, die wir anstreben und verwirklichen?

In der Lesung ist eine Warnung enthalten, 

die im Evangelium ganz deutlich ausgesprochen wird: 

„Hütet euch vor jeder Art von Habgier.“

Es geht um die irdischen Güter und die himmlischen - 

wie Paulus das zu bedenken gibt.

Was bringt Besitz und Reichtum? - Antwort der Lesung: 

Sorge und Ärger, schlaflose Nächte
.

Besitz
 und Habgier
 machen den Menschen unfrei. 

Sie steuern in die falsche Richtung. 

Die Gedanken sind weit fort, von dem, 

was für uns Christen Ziel des Lebens ist.

„Richtet euren Sinn auf das Himmlische 

und nicht auf das Irdische!“

Der Wert des Lebens mißt sich nicht am Besitz, vielmehr an der Liebe.

Gott ist der Urgrund und das Ziel unseres Daseins, 

und „Gott ist die Liebe“
.

Sie ist uns aufgetragen und vorgelebt in Jesus Christus, 

der sein Leben für uns hingegeben hat.

Geburt, Tod, Auferstehung, die Sendung des Geistes, 

das alles ist von Gott her in Liebe geschehen 

und möchte die Menschheit umgestalten zur Gemeinschaft in Christus.

Eine neue Schöpfung soll entstehen,
 

in der die Menschen miteinander und füreinander 

das Leben zum Guten hin gestalten, 

nicht Krieg und Verwüstung über die Welt bringen, 

vielmehr Glück und Zufriedenheit, 

geschwisterliche Freude über den gesamten Erdkreis.

Ein weltweites füreinander Dasein ist die Idee einer Weltkirche, 

die erahnen läßt, daß Schöpfung und Gott nicht zwei ganz verschiedene Dinge sind, Geschöpf und Schöpfer nicht weit voneinander getrennt sind:

Gott will sich in der Freude und im Glück eines jeden Menschen spürbar machen, den menschlichen Körper durchströmen mit seiner heilenden Kraft, aber auch gesellschaftlich wirksam werden durch ein geordnetes und liebevolles Zusammenleben der Menschen. - Gottes Geist will im Herzen eines jeden Menschen wohnen, er will aber auch das Angesicht der Erde erneuern, was die gesellschaftlichen und politischen Verhältnisse betrifft.

Habgier, Vermögen, Wohlstand, Ausbeutung, Genuß, das alles sind nicht die wahren Werte für ein christliches Leben, das sich liebend auf Gott hin und von Gott her als lebenswert erfährt.

„Der Sinn des Lebens besteht nicht darin, 

daß ein Mensch aufgrund seines großen Vermögens im Überfluß lebt.“

Wo Menschen nach dem Vorbild Jesu miteinander und füreinander 

da sind, dort ereignet sich eine Familie von Kirche, die als Ort 

von Gottes Gegenwart glaubwürdig wahrgenommen wird.
 - 

Das Einssein der Menschen, das Zueinander und Miteinander der Christen - ist Vorbedingung dafür, daß man an einen lieben Gott glauben kann.

(- So hat Jesus im Hohepriesterlichen Gebet für sich und die Zukunft der Kirche gebetet: „Alle sollen eins sein: Wie du Vater, in mir bist und ich 

in dir bin, sollen auch sie in uns sein, damit die Welt glaubt, daß du mich gesandt hast.“
 -)

Die Klage der Lesung „Alles ist Windhauch“
 wird überwunden, 

weil gerade dieses Mit- und Füreinander das noch viel Größere erahnen läßt, das vor uns liegt
 und für immer unsere Zukunft sein will.

Wer ein schönes Ziel vor Augen hat, der freut sich auf die Zukunft 

und ist nicht traurig, wenn die Zeit vergeht.

Wir haben eine schöne Zukunft: Wir werden für immer beim Herrn sein,
 und so innig in liebender Freundschaft verbunden, wie das kein Glück - nicht einmal die eheliche Liebe - auf der Erde schenken kann, 

wohl aber erahnen läßt, weil wir im Geist Gottes Anteil haben, 

am Wesen dessen, der die Liebe ist.

„Wer nicht liebt, (der) bleibt im Tod.“

Das hat kein Psychologe formuliert, das steht in der Heiligen Schrift. - 

Wir sind dazu berufen, in Jesus Christus eine neue, 

lebendige - liebende - Schöpfung zu sein.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 18. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Hilf uns im Kampf gegen den eigenen Egoismus, 

daß wir erkennen, was im Leben wirklich zählt.

2. Schenke uns ein offenes Herz und eine offene Hand füreinander, besonders für die, die weniger haben als wir.

3. Stehe den Eltern in ihrer Erziehungsaufgabe bei, 

daß es ihnen gelingt, ihren Kindern wahre Werte zu vermitteln.

4. Hilf den Vertretern der Kirche und allen Regierenden, 

den Frieden in der Welt zu sichern.

5. Schenke den Verstorbenen, was sie im Leben ersehnt haben:

für immer die Fülle deiner Liebe.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast Brot und Wein geschaffen,

um uns Menschen in diesem vergänglichen Leben

Nahrung und Freude zu schenken.

Mache diese Gaben zum Sakrament,

das uns ewiges Leben bringt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Erhabener Gott,

durch die Feier des heiligen Opfers

gewährst du uns Anteil an deiner göttlichen Natur.

Gib, 
daß wir dich nicht nur

als den einen wahren Gott erkennen,

sondern unser ganzes Leben nach dir ausrichten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 402 („Präfation für Sonntage III“)
Präfation für Sonntage III
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken.

Denn wir erkennen deine Herrlichkeit in dem,


was du (- an uns -) getan hast:

(13)  Du bist uns mit der Macht deiner Gottheit 


zu Hilfe gekommen

und hast uns durch deinen Sohn erlöst 

aus unserer menschlichen Sterblichkeit.
So kam in unsere Vergänglichkeit


das unvergängliche Leben

durch unseren Herrn Jesus Christus.
Durch ihn rühmen dich Himmel und Erde,


Engel und Menschen

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:
I.

„Wozu bin ich da?

Was ist der Sinn des Lebens?

Der Herr sagt:

‚Der Sinn des Lebens besteht nicht darin,

daß der Mensch aufgrund seines Vermögens

im Überfluß lebt’
.

Vermögen kann das Herz hart machen,

abhärten gegen den Nächsten;

Vermögen kann das Herz stumpf machen,

abstumpfen gegen Gott.

Herr, laß mich Sinn finden für mein Leben;

es soll einen Wert haben

über mich selbst hinaus.“

Sei du in mir 

das Vermögen, dem ich alles überlasse,

das Leben, in dem ich alles finde,

die Liebe, an die ich mich binde.

oder:

II. (Kurzfassung)
„‚Der Sinn des Lebens besteht nicht darin,

daß der Mensch aufgrund seines Vermögens

im Überfluß lebt’
.

Vermögen kann das Herz hart machen,

abhärten gegen den Nächsten,

abstumpfen gegen Gott.

Herr, laß mich Sinn finden für mein Leben;

es soll einen Wert haben über mich selbst hinaus.“

Sei du in mir 

das Vermögen, dem ich alles überlasse,

das Leben, in dem ich alles finde,

die Liebe, an die ich mich binde.
Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

du hast uns an deinem Tisch

mit neuer Kraft gestärkt.

Zeige uns den rechten Weg

durch diese vergängliche Welt

und lenke unseren Blick auf das Unvergängliche,

damit wir in allem dein Reich suchen
(- und Erfüllung finden [- in dir -] -).
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

im heiligen Mahl

hast du uns mit deinem Geist erfüllt.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation für Sonntage III (MB 402f); Liedvorschlag: GL 320 (Nr. 261) „Den Herren will ich loben“ (1. und 2. Strophe); (nach der 1. Lesung) GL 258 (Nr. 190/1) Kv „Erbarme dich meiner, o Gott“; (zur Danksagung) GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“; GL 1042 (Nr. 042) „Lehre, Herr, uns beten“ oder GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“


� vgl. Koh 1, 14


� vgl. Greshake G., Stärker als der Tod. Zukunft - Tod - Auferstehung - Himmel - Hölle - Fegfeuer. (Topos Taschenbücher 50), Mainz 31978; vgl. 1 Kor 12, 31b -13, 13


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. Mt 5, 3


� vgl. 2 Kor 5, 17


� vgl. Kol 1, 16f


� vgl. Mt 5, 3


� vgl. Apg 3, 15; 4, 10; 13, 30. 34; Röm 4, 24; 6, 4. 9; 7, 4; 8, 11; 10, 9; 1 Kor 15, 12. 20; Gal, 1, 1; Eph 1, 20; Kol 2, 12; 1 Thess 1, 10; 1 Petr 1, 21


� Röm 6, 4


� vgl. MB 316/31


� vgl. MB 316/31


� vgl. MB 318/37


� vgl. Koh 1, 2; 2, 21-23


� vgl. Kol 3, 1-5. 9-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 12, 15-21


� vgl. Koh 1, 2


� vgl. Lk 12, 15b


� vgl. Lk 12, 15a


� vgl. Kol 3, 2


� vgl. Koh 2, 23


� vgl. Koh 2, 22


� vgl. Kol 3, 5; Lk 12, 15a


� vgl. KKK 27; 31; 33f; 36; 46; 68; 163; 229; 260; 282; 356; 1024; 1030-1032; 1054; 1718f; 1725f; 1818; 1843; 1992; 2557; 2560; 2566; LG 49


� Kol 3, 2


� vgl. 1 Joh 2, 12-17


� 1 Joh 4, 8. 16; vgl. KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� vgl. 2 Kor 5, 17; Gal 6, 15; KKK 374; 1265; 2174; 2190


� Lk 12, 15


� vgl. Mt 12, 49; KKK 756; 759; 815; 959; 1655; 1658; 2233


� vgl. Joh 17, 21f


� Joh 17, 21


� vgl. Koh 1, 2


� vgl. Phil 3, 14; Kol 3, 1-4; Hebr 11, 16


� vgl. 1 Thess 4, 17


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� 1 Joh 3, 14


� vgl. 2 Kor 5, 17; Gal 6, 15; KKK 374; 1265; 2174; 2190


� MB 215


� MB 149 (= MB 160; MB 167; MB 172; MB 177; MB 185; MB 292; vgl. MB 268)


� vgl. MB 348/3


� vgl. MB 403f; MB 1188


� Lk 12, 15


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 137


� Lk 12, 15


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 137


� vgl. MB 4 (= MB 5, MB 9; MB 296)


� vgl. MB 10 (= MB 13; MB 18; 290f u. a.)





